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blefeë ©lement eine große 9Me in ben natürlichen Dgp
bationSoorgängen fpielt. ©eelgnete Dgon * ©eneratoren
werben einem gefd&loffenen Apparat oorgefd&altet, ber
außerbem mit warmer Suft befd&ictt wirb. ®aë §olg
burd&läuft bie Kammern btefeë Apparates unb wirb
blntereinanber mit ber warmen Suft aüetn, bann mit
reinem Dgon unb guletß mit einem ©emißh eon Dgon
unb warmer Suft bebanbelt. ®er betrieb ift Eontlnuter»

lid}, ba bte £ölget auf SBaggonetS transportiert werben.
®te mit SBafferbampf belabenen SÄbgafe werben in ge«

eignetet 2Betfe abgegogen. ®er Vorgang bauert etwa
4 2Boc&en unb foil angeblich oorgügltc& gealterte £ölger
Itefern, bie non natürlich gealterter 2Bare nicht gu un»

terfd&etben finb. ®ie KoftfpteltgEeit unb Umflänblld&Eett
beS SerfabrenS bilbet allerbingS ein großes §inbemts
für feine rafc^e @lnffi&rung. @S ift bagegen gu erwarten,
baß baë eteftrifd^e Set fahren — wenn bie ingwifc&en im
großen Nlaßftabe oorgenommenen Setfud&e bte ©rrnar»

tungen erfüllen — eine aßgemetne Serwenbung flnben
wirb. ®aS Saugewerbe ift infofetn an ber ©tnffi&rung
eines fold&en ober eines anbeten oetbißigenben Setfab*
renS Interefftert, weil beîanntttdf) fowobl bie 2lnfd&af»

fungëîoften als auch bie SebenSbauer beS notwenbigen
SaubolgeS etne ntd&t gu unterfc&ähenbe Stolle im Subget
eines jeben Sauunterne&merS fplelen.

S3l0d=<Ban&f<töen*
luf ben fe&r tntereffanten Slrtifel „Sanbfägen" tn

Nr. 7 3&rer gefd&äfcten 3eÜung Eann ich 3&nen fol»
genbe Angaben über Slod»Sanbfägen machen.

@S gab eine 3eÜ unb fte ift nod& ntdfjt aßgu ferne,
in weldfjer ber Sollgatter als Qbealmafd&tne für unfere
Sägereien galt, llnfer fc&neß lebenbeS 3a|r&unbert,
bas auf ted&ntfd&em ©ebtet fo ntele Neuerungen gebracht
bat, bot aud& in ber ©ägeretbrand&e etnen SBanbel ge»
fd&affen. $n Slmerifa, granEretd& unb Selglen werben
feiten nod& neue Sollgatter aufgefteUt unb aud& tn ®eutfd&=
lanb, wo ber SoHgatter tn ber Çauptfache bomtntert
bat, wenbet man ßd& in legtet gelt büußger ben Slocb
Sanbfägen gu. 3tud& tn unferm Sanbe, wo wie ber Ser*
faffer beS SHrtitelS „Sanbfägen" richtig bemerît, noch
ntele Sorurteile waren, ßnb In letter 3ett oerfd&iebene
Slodt«Sanbfägen aufgeftellt worben, unb trofcbem man
in ber Negel febr am Ilten bängt, gewinnt bte Slocb
Sanbfäge immer mebr an Soben. ©pegteß Infolge beS
geringem ®d&nittoerlufteS ftnb neben ntelen Kleinbetrieben
auch mehrere ©roßbetrtebe gu ben Slodl»Sanbfägen über»
gegangen.

®er große, beSbalb gar nld&t genug gu betonenbe Sor»
teil ber Sloct»Sanbfäge Hegt eben tn ber „gewaltigen
ÇolgerfparniS". Sei ber Arbeit mit etner ©atter»
fäge muß mit Sägeblättern non 2 mm ®icte gerechnet
werben, wogegen bte Slod»Sanbfäge nur Slätter non
1 mm Stärfe benötigt. 3Iu8 btefer unumflößltchen Sat»
fac&e ergiebt ßcb folgenbeS elnfad&e Nec&enejempel : Sei

guge ber ©atterfäge gebt 1 mm $olg netloren.
UBenn man nun Sretter non 1 cm gu fägen but» fo
möffen für 10 Sretter 10 güge gemacht werben unb eS
entgebt folglich et« Çolgoerluft non 10' X 1 mm. ®tefeS
bebeutet ben Serluft etneS SretteS auf ge&n, ober ben
jebnten Seil ber ißrobuEtion.

®te SageSprobuEtion mit 14 irr angenommen, er»
gtbt ßd& etn täglicher Setluft non

- 'i " ober 1,4 m® |jolg.
3«n gangen Qabte gu 300 Sagen gerechnet, ftetat

btefer Setluft auf 300 x 1,4 420 m®. ®en SBert
beS ÇoljeS burd&fc&nlttllch mit gr. 60 gerechnet, beträgt

SÄGEREI» UND HOLZ - BEARBEITUNGSMASCHINEN

(Universal-Bandsäge Mod. B. M.) 6a

A. MÜLLER & CIE. & - BRUGG

ber Ausfall jährlich : 420 m® gu gr. 60 gr. 25,200.
2ßaS wollen SBorte gegenüber folgen 3ablen bebeuten.

Sefonbere Kenntntffe gut Çanbbabung ber SlodE»

Sanbfäge ftnb nicht etforbetlich. @S ßnb Sloct»Sanb»
fägen tn aßen SOßeltteilen, fetbfl im Kongo, aufgeftellt,
wo fie ohne Slnftanb non Sd&warjen, benen ted|ntfche

Kenntniffe gewiß nid&t nachgerühmt werben Eönnen, be»

btent werben.
©roße Sorgfalt empfiehlt ßd& bei ber Sebanblung

unb ^nftanbbaltung ber Slätter, weil burd& ße bie

SeiftungSfäbtgfeit ber 3Jiafc&lne bebeutenb geßetgert wer»
ben Eann. 2lber auch biet ftebt bte gabriE bem 3BerE»

beßher bilfïeidb jur ®ette, tnbem ße nld&t nur geeignete
unb norteilbafte ©pegialmafchtnen gut Serfügung hält,
fonbern ßd& auch bie größte 2Jlfibe 'gibt, bas mit ber
Sßafchtne arbeitenbe Setfonal burd& entfpred&enbe gadb»
lente angulernen. gernet geben aud& SpegialfabriEen
oon Sanbfägeblättern bteSbegüglld&e Eoftenlofe;®pejialEurfe
gut Inlern ung ber Slätterbebanblung. 0anS 3nppin0W»
3Jlurißraße 65, Sern, 3lßeinnertreter für bte Schweig
her gitma SouiS Srenta, Stüffel.

üoik$wirt$d>aft.
SunbcSgtfeß Uber berufliche SluSbilDung. Unter

bem Sorßh oon Nationalrat ®d&irmer tagte am 19.
unb 20. Niai in Sugetn bte nationalrätlid&e Korn»
miff ion für bas Sunbeëgefet) über berufliche StuSbil"
bung, um bie noch beftebenben ® if fer engen, bte ßd&

tn ben Seratungen im Nationalrat unb Stänberat er»

geben hatten, gu befpredben. ®te Kommiffion befd&loß
nach gtünblid&er ®iSEuffion ben Sefd&lüffen beS
StänberateS guguflimmen, fobaß angunebmen ift, baß
bas ©efefc noch im Saufe beS 3abreS oon ben etbge»

nöflifd&en Näten oerabfd&iebet werben Eann.

Hu$$telluna$we$en.
®er Sau Der »3Ua* in 39ri<h würbe am 8. gebruar

begonnen. ®amal8 Eonnte nur bte SiefenEanalifation ge»

legt werben, ©rft nach bem ®ed&feläuten oom 7. äpril
begann ber §od&bau, beffen Bettung in ben £>änben ber
3lrchiteEten Ntaurer & Sogelfanger liegt. ®te
engere Sauleitung unterftebt Çerrn 31 m mann. Sett
bem 8. gebruar ftnb über 100,000 SHrbeitSftunben ge-
Ielftet worben. ®te fiberbaute Sotalfläche beträgt 15,000
Quabratmeter, baoon ßnb 12,000 mit Stachen unb
runb 2000 m® mit SitumiteEt überbacht. SinSgefamt
würben 11,000 m® KonftruEtionSbolg benötigt, gugüglidj}
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dieses Element eine große Rolle in den natürlichen Oxy
dationsvorgängen spielt. Geeignete Ozon-Generatoren
werden einem geschlossenen Apparat vorgeschaltet, der
außerdem mit warmer Luft beschickt wird. Das Holz
durchläuft die Kammern dieses Apparates und wird
hintereinander mit der warmen Luft allein, dann mit
reinem Ozon und zuletzt mit einem Gemisch von Ozon
und warmer Luft behandelt. Der Betrieb ist kontinuier-
ltch, da die Hölzer auf Waggonets transportiert werden.
Die mit Wasserdampf beladenen Abgase werden in ge-

eigneter Weise abgezogen. Der Vorgang dauert etwa
4 Wochen und soll angeblich vorzüglich gealterte Hölzer
liefern, die von natürlich gealterter Ware nicht zu un-
terscheiden sind. Die Kostspieligkeit und Umständlichkett
des Verfahrens bildet allerdings ein großes Hindernis
für seine rasche Einführung. Es ist dagegen zu erwarten,
daß das elektrische Verfahren — wenn die inzwischen im
großen Maßstabe vorgenommenen Versuche die Erwar-
tungen erfüllen — eine allgemeine Verwendung finden
wird. Das Baugewerbe ist insofern an der Einführung
eines solchen oder eines anderen verbilligenden Versah-
rens interessiert, weil bekanntlich sowohl die Anschaf-
fungskosten als auch die Lebensdauer des notwendigen
Bauholzes eine nicht zu unterschätzende Rolle im Budget
eines jeden Bauunternehmers spielen.

Block-Bandsägen.
Auf den sehr interessanten Artikel „Bandsägen" in

Nr. 7 Ihrer geschätzten Zeitung kann ich Ihnen fol-
gende Angaben über Block-Bandsägen machen.

Es gab eine Zeit und sie ist noch nicht allzu ferne,
in welcher der Vollgatter als Jdealmaschine für unsere
Sägereten galt. Unser schnell lebendes Jahrhundert,
das auf technischem Gebiet so viele Neuerungen gebracht
hat, hat auch in der Sägereibranche einen Wandel ge-
schaffen. In Amerika, Frankreich und Belgien werden
selten noch neue Vollgatter aufgestellt und auch in Deutsch-
land, wo der Vollgatter in der Hauptsache dominiert
hat, wendet man sich in letzter Zeit häufiger den Block-
Bandsägen zu. Auch in unserm Lande, wo wie der Ver-
faster des Artikels „Bandsägen" richtig bemerkt, noch
viele Vorurteile waren, find in letzter Zeit verschiedene
Block-Bandsägen aufgestellt worden, und trotzdem man
in der Regel sehr am Alten hängt, gewinnt die Block-
Bandsäge immer mehr an Boden. Speziell infolge des
geringern Schnittoerlustes find neben vielen Kleinbetrieben
auch mehrere Großbetriebe zu den Block-Bandsägen über-
gegangen.

Der große, deshalb gar nicht genug zu betonende Vor-
teil der Block-Bandsäge liegt eben in der „gewaltigen
Holzersparnis". Bei der Arbeit mit einer Gatter-
säge muß mit Sägeblättern von 2 mm Dicke gerechnet
werden, wogegen die Block-Bandsäge nur Blätter von
1 mm Stärke benötigt. Aus dieser unumstößlichen Tat-
fache ergiebt sich folgendes einfache Rechenexempel: Bei
íàm Zuge der Gattersäge geht 1 mm Holz verloren.
Wenn man nun Bretter von 1 em zu sägen hat, so
müssen für 10 Bretter 10 Züge gemacht werden und es
entgeht folglich ein Holzverlust von 10 x 1 mm. Dieses
bedeutet den Verlust eines Brettes auf zehn, oder den
zehnten Teil der Produktion.

Die Tagesproduktion mit 14 angenommen, er-
gibt sich ein täglicher Verlust von

-^ oder — 1,4 m° Holz.
Im ganzen Jahre zu 300 Tagen gerechnet, stetat

dieser Verlust auf 300 x 1,4 --- 420 m°. Den Wert
des Holzes durchschnittlich mit Fr. 60 gerechnet, beträgt
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der Ausfall jährlich: 420 w- zu Fr. 60 - Fr. 25.200.
Was wollen Worte gegenüber solchen Zahlen bedeuten.

Besondere Kenntnisse zur Handhabung der Block-
Bandsäge sind nicht erforderlich. Es find Block-Band-
sägen in allen Weltteilen, selbst im Kongo, aufgestellt,
wo sie ohne Anstand von Schwarzen, denen technische
Kenntntsse gewiß nicht nachgerühmt werden können, be-
dient werden.

Große Sorgfalt empfiehlt sich bei der Behandlung
und Instandhaltung der Blätter, weil durch fie die

Leistungsfähigkeit der Maschine bedeutend gesteigert wer-
den kann. Aber auch hier steht die Fabrik dem Werk-
besitzer hilfreich zur Seite, indem fie nicht nur geeignete
und vorteilhafte Spezialmaschinen zur Verfügung hält,
sondern sich auch die größte Mühe gibt, das mit der
Maschine arbeitende Personal durch entsprechende Fach-
leute anzulernen. Ferner geben auch Spezialfabriken
von Bandsägeblättern diesbezügliche kostenlosetGpezialkurse
zur Anlernung der Blätterbehandlung. Hans Zuppinger,
Muristraße 65, Bern, Alleinvertreter für die Schweiz
der Firma Louis Brenta, Brüssel.

voiuvim«-«.
Bundesgesetz Wer berufliche Ausbildung. Unter

dem Vorsitz von Nationalrat Schirmer tagte am 19.
und 20. Mai in Luzern die nationalrätliche Kom-
mission für das Bandesgesetz über berufliche Ausbil-
dung, um die noch bestehenden Differenzen, die sich

in den Beratungen im Nationalrat und Ständerat er-
geben hatten, zu besprechen. Die Kommission beschloß
nach gründlicher Diskussion den Beschlüssen des
Ständerates zuzustimmen, sodaß anzunehmen ist, daß
das Gesetz noch im Laufe des Jahres von den eidge-
nössischen Räten verabschiedet werden kann.

àîttlIuiWMîî».
Der Bau der „Ztka" in Zürich wurde am 8. Februar

begonnen. Damals konnte nur die Tiefenkanalisation ge-
legt werden. Erst nach dem Sechseläuten vom 7. April
begann der Hochbau, dessen Leitung in den Händen der
Architekten Maurer à Vogelsanger liegt. Die
engere Bauleitung untersteht Herrn Amman». Seit
dem 8. Februar find über 100,000 Arbeitsstunden ge-
leistet worden. Die überbaute Totalfläche beträgt 15,000
Quadratmeter, davon find 12,000 mit Blachen und
rund 2000 m' mit Bitumitekt überdacht. Insgesamt
wurden 11,000 Konstruktionsholz benötigt, zuzüglich
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60,000 m* 93et:fd^aIutiQ§laben. Sie geftrid&ene glätte
beträgt 40,000 m', maë, nach beti 3,000,000 fpinfeB
ftridien, bte ein gtnbiger gezählt fyat, auf ben Ouabrat*
meter runb 75 ^infelfttiche ergibt. ©aë Ausmaß ber
genfterflächen betrögt 650 m* unb ber Soben ift mit
6000 m* Roïoëmatten belegt. ©in hübfcheS ©emicïjt
bilben auch bte 3000 kg Sftägel, melche für ben Sau
benötigt mürben.

HrbtittrbeweflNtijitii.
©er 38r$et Saugerottöe*ßonfltlt enbgiitttg bei'

gelegt. ©te .ßütcher Arbeitgeber unb Arbeitnehmer hoben
einem Vorfdjlag beë lantonalen ©Inigungëamteë, meldjer
ben Abfd&luß eines neuen ArbeitSoertrageS unter
Anfefcung etneë ©urd^fd^ntttSlo^neâ für SJtaurer non
gr. 1.78 unb für Hanblanger oon gr. 1.40 oorfleht,
beibfeitig jugeftimmt. 9Rit bem Qnfrafttreten ber neuen
Vereinbarung tritt eine allgemeine ©tunbenlohnerhöhung
für SJtaurer unb Çanblanger non 5 Stoppen in Kraft.

Sola « S£la*ftfcertc|>te,
£olzöeti<ht a*S ©ieSöoth (©Iaruë). (Korr.) ©le

Sürgergemelnbeoerfammlung non ©leSbacf) erteilte bem
©emeinberat bte gemflnfcljte Vollmacht, alles Sftotroenbige
ZU oeranlafjen, im laufenben ^aljre 1930 eine $aupt<
holjnuhung oon jirfa 500 gm. oowehmen ju laffen.

Coicrtiafcl
f ©mil ©auter «SEBiiger, ©ipfermeifter in 88ti(h,

ftarb am 11. SJiai im Alter oon 48 fahren.

f ©ottlieb ©autfdji, a. Saumeifter in Aeugft am
AlbtS ($ürich), ftarb am 18. SJtai im Alter oon 74
fahren.

t ftaloö ©djetiï, ©penglermeifter in fwgendotf
(©olothurn), ftarb am 25. SJtai im Alter oon 72 fahren.

Uerccfciedenee.
gabrilbauten. ®ur<h bte etbgen. gabrifinfpeïtorate

finb in ben erften oier SJtonaten beë QaljreS 1930
InSgefamt 279 Vorlagen über gabrifbauten
(baoon 60 Neubauten) begutachtet roorben, gegenüber
297 (baoon 61 Steubauten) im gleichen Zeitraum beë

Vorjahres.
güjjtuttg beS B. S. A. burcfj ba§ ©thlpoftgebaube

in giirtcJ). Kürjlich hot etne gührung für bie SJtit«

glieber beS SunbeSSdjroeizer Ar chit et ten (B S.A.)
butch baS neue Vahnpoftgebäube beim |>auptbahnhof
Sürich ftattgefunben. ©te ©rbauer ©ebrüberVräm,
Architeîten, B S, A., 3öctdh, mußten ftdj bei biefer
Vauaufgabe in ganj neuartige Probleme oerttefen, benn
biefeS ©ebäube hot außergemöhnltd) lomplijierte StanS«
portîonftruïtionen aufzunehmen, bie baS SJtobernfte bar«
fteHen, maS auf biefem ©ebtet jurjett überhaupt irgenb«
roo ausgeführt mürbe. Verglichen mit biefen tedjntfcljen
Problemen mar bie eigentliche architeîtonifdje Aufgabe
oerhältntSmäßig etnfach unb fie ift ohne Aufmanb an
unangebrachten hiftorifdjen ober mobetnen ©tilelementen
gelöft morben. 3<uet ®tunben lang bauerte bie Orten«
tterung über bie oerfdjtebenen görberroetfe, SranSport«
bänber, f|3atetnofter=Aufzfige, Verteilerfreife unb --rutfchen,
unb trot) ber Haren ©rllärung mirb ntemanb ber Ve=

teiligten, oon ben ©rbauetn abgefehen, behaupten mollen,
biefe äußerft fomplijierten ©tnrtcljtungen bis ins ßefcte

oerftanben zu hoben. Sefonbern ©inbruct machten auch

bie eleganten ©ifenïonftruftionen beS fßadthofeS unb bet

gebedtten tßöftpetronS. ®ie oberen brel ©efchoffe, bit

nur Sureauräume entholten, finb bereits non ©. V. $,«

Amtern bezogen.

Vene ©rinlbrnnnen in giiricl}. 3« ber ©tabt finb

in lefcter gett oerfchtebene neue Srlnïbrunnen erfteKt

morben, beren SJtobeQe zum Seil nach ©ntmürfen eines

fetnerjeit oom $ochbauamt oeranftalteten SBettberoerbe?

ausgeführt mürben, ©er neue Vrunnen am ßöroeti«
plat) befteht aus einem länglichen achtecfigen Seien,
baS tn ber ARitte einen flehten ©prtngbrunnen enthält,

3n etner @tfe ergießt fleh ouS etner fdjtäg aufwärt?
gerichteten Stöhre ein SBafferftrahl ins Seien. ®ie[e

neue Art ber SBafferjuleitung, bie fleh für Srlnïbrunnen
meitauS am beften eignet, finbet man auch bei ben zahl«

reichen neuen Srunnen mit Vunbbecfen, fo j. S. am

Sürfliplah, onf ber Allmenb gluntern unb an ber Seien«

hofftrage.

(ARitget.) ®er ®entf«he AuSfijttfj für wirtfehoft«
licheS Sauen htelt am 11. unb 12. April, einer @ln«

labung beS ©tabtrateS folgenb, in Raffel feine erfte

ArbeitSauSfchu^fi^ung im 3oh^e 1930 ab. ®er bei biefer

©elegenhett oom Cßräfibettten, VegterungSbaurat Stege«
mann»ßeipjig, gegebene ©efchäftSbericht über bai

Qahr 1929 zeigte bte umfaffenbe ©ätigfett beS Au?«

fdjuffeë, bte auf ehrenamtlicher ©runblage, ohne baf
irgenbmelche mejenttiche SERittel zur Verfügung ftanben,
feit 10 fahren zur ©urijführung gelangt ift. ®er Au?«

fd^ug hotte 1929 bte greube, auf ©tnlabung ber öfter«

reichifcheu Stegierung unb ber ©tabt SBlen etne große

Sagung für mirtfchafiltcheS Sauen in SBien felbft ju

otganifieren unb abzuhalten, um fo ben öfterreichifchtti
gachleuten bie Arbeiten beS AuSfdjuffeS auf bem ©ebiete

ber SSationalifierung oor Augen zu führen, über 600

Vertreter ftaatltcher unb ftäbtifdjer Saubehörben, fotole

ber freien Architeltenfchaft OfterreichS nahmen an biefer

Sagung teil, ©ie fpaupt Sagung beS AuSfdhuffeS, zu ber

über 900 Vertreter beS SnlanbeS, fomie auch ^ Au?«

tanbeS angemelbet maren, fanb im Dïtober 1929 In

Karlsruhe ftatt. ©ie brachte umfaffenbe Arbeiten übet

ben heutigen ©tanb beë ©tahlflelettbaueS unb übet jen«

trale SBirtfchaftSeinrichtungen In 2Bohnblöien unter be«

fonberer Serüifi^tigung oon Heizanlagen. ©aS ®rgeb«

nis biefer Sagung mürbe in ber fiebenten golge „Vom
mirtfchoftlichen Sauen" (Verlag OSÏar ßaube, ®reSben«A,

SBeitlnerftrafje 15) oeröffentlid)t.
Veben biefen fjauphSagungen fanben eine SHeth«

oon ArbeitSauSfihu|'©ihungen ftatt, bte ber Prüfung
unb Überarbeitung ber oorltegenben miffenfchaftlichen unb

baumirtfchaftltchen Unterfuchungen btenten.
SefonberS hervorzuheben ift bte Satfache, baß bie

©eutfehen ßinoleum>SlBerfe in großzögiger ÜBeife

etne Anregung beë ©eutfehen AuSfdfjuffeS für mirtfiaft'
HcheS Sauen aufnahmen unb im fRahmen einer Aug«'

fteUten* unb Arbeiter«©teblung in Sietigheim ein«

gehenbe Unterfuchungen über SERaffiobedfen auf etnheii'

Hcher ©runblage oornehmen ließen. Auf Vorfchlog bet

AuSfchuffeS mürben mit ©ntmurf unb Oberleitung, fomie

©urehfüjjrung ber baumirtfchaftltchen Unterfuchungen Sau«

rat ijkofeffor Keuerleber«©tuttgart unb mit ben

roörme« unb fchalltechnifchen Unterfuchungen ber Seiht

beS SnftituteS für ©chaH« unb Söärmeforfchung'Stut''
gart, ©r. 9t ei h er, beauftragt. Seibe Hetten finb lang'

jährige ARitglieber beë. ArbeitSauSfchuffeS. ©erabe biefe?

Vorgehen beë AuSfchuffeS, zeigt bie STfüglichfeit, ob"'

baß roefentliche ARittel- aufgemenbet merben müffen, eine

umfaffenbe unb bebeutfame gorfchertätigfett auf bauroW'

fdhoftlidhem ©ebiete burchzufühten. '
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60,000 m' Verschalungsladen. Die gestrichene Fläche
beträgt 40,000 m", was, nach den 3,000,000 Pinsel-
strichen, die ein Findiger gezählt hat, auf den Quadrat-
meter rund 75 Ptnselstriche ergibt. Das Ausmaß der
Fensterflächen beträgt 650 und der Boden ist mit
6000 m 2 Kokosmatten belegt. Ein hübsches Gewicht
bilden auch die 3000 Nägel, welche für den Bau
benötigt wurden.

Hrvîittkve»eguMi>.
Der Zürcher Baugewerbe-Konflikt endgültig bei-

gelegt. Die Zürcher Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben
einem Vorschlag des kantonalen Einigungsamtes, welcher
den Abschluß eines neuen Arbeitsvertrages unter
Ansehung eines Durchschntttslohnes für Maurer von
Fr. 1.78 und für Handlanger von Fr. 1.40 vorsteht,
beidseitig zugestimmt. Mit dem Inkrafttreten der neuen
Vereinbarung tritt eine allgemeine Stundenlohnerhöhung
für Maurer und Handlanger von 5 Rappen in Kraft.

Holz - Marktberichte.
Holzbericht a«S Diesbach (Glarus). (Korr.) Die

Bürgergemeindeversammlung von Diesbach erteilte dem
Gemeinderat die gewünschte Vollmacht, alles Notwendige
zu veranlassen, im laufenden Jahre 1930 ein« Haupt-
Holznutzung von zirka 500 Fm. vornehmen zu lasten.

Totentasel
-f- Emil Sauter-Wiiger, Gipsermeister in Zürich.

starb am 11. Mai im Alter von 48 Jahren.
-j- Gottlieb Gautschi, a. Baumeister i« Aeugst am

AlvtS (Zürich), starb am 18. Mai im Alter von 74
Jahren.

Jakob Schenk, Spenglermeister in HSgeudors
(Solothurn), starb am 25. Mai im Alter von 72 Jahren.

vmAieOe««.
Fabrikbauten. Durch die etdgen. Fabrikinspektorate

sind in den ersten vier Monaten des Jahres 1930
insgesamt 279 Vorlagen über Fabrikbauten
(davon 60 Neubauten) begutachtet worden, gegenüber
297 (davon 61 Neubauten) im gleichen Zeitraum des

Vorjahres.
Führung des k. 8. durch das SthlpostgebSude

in Zürich. Kürzlich hat eine Führung für die Mit-
glieder des Bundes Schweizer Arch itekten(ö 8.-4.)
durch das neue Bahnpostgebäude beim Hauptbahnhof
Zürich stattgefunden. Die Erbauer GebrüderBräm,
Architekten, ö 8. Zürich, mußten sich bei dieser
Bauaufgabe in ganz neuartige Probleme vertiefen, denn
dieses Gebäude hat außergewöhnlich komplizierte Trans-
Portkonstruktionen aufzunehmen, die das Modernste dar-
stellen, was auf diesem Gebiet zurzeit überhaupt irgend-
wo ausgeführt wurde. Verglichen mit diesen technischen
Problemen war die eigentliche architektonische Aufgabe
verhältnismäßig einfach und sie ist ohne Aufwand an
unangebrachten historischen oder modernen Stilelementen
gelöst worden. Zwei Stunden lang dauerte die Orten-
tterung über die verschiedenen Förderwerke, Transport-
bänder, Paternofter-Aufzüge, Verteilerkreise und -rutschen,
und trotz der klaren Erklärung wird niemand der Be-
teiligten, von den Erbauern abgesehen, behaupten wollen,
diese äußerst komplizierten Einrichtungen bis ins Letzte

verstanden zu haben. Besondern Eindruck machten auch

die eleganten Eisenkonstruktionen des PackhofeS und der

gedeckten Postperrons. Die oberen drei Geschofle, die

nur Bureauräume enthalten, sind bereits von S. B. B>.

Amtern bezogen.

Neue Triukbruuuen in Zürich. In der Stadt find

in letzter Zeit verschiedene neue Trtnkbrunnen erstellt

worden, deren Modelle zum Teil nach Entwürfen eines

seinerzeit vom Hochbauamt veranstalteten Wettbewerbes
ausgeführt wurden. Der neue Brunnen am Löwen-
platz besteht aus einem länglichen achteckigen Becken

das in der Mitte einen kleinen Springbrunnen enthält.

In einer Ecke ergießt sich aus einer schräg aufwärts
gerichteten Röhre ein Wasserstrahl ins Becken. Dich
neue Art der Wasserzuleitung, die sich für Trinkbrunnen
weitaus am besten eignet, findet man auch bei den zahl-

reichen neuen Brunnen mit Rundbecken, so z. B. am

Bürkliplatz, auf der Allmend Fluntern und an der Becken-

Hofstraße.

(Mitget.) Der Deutsche Ausschuß für wirtschaft-
licheS Bauen hielt am 11. und 12. April, einer Eln-

ladung des Stadtrates folgend, in Kassel seine erste

Arbeitsausschußfitzung im Jahre 1930 ab. Der bei dieser

Gelegenheit vom Präsidenten, Regierungsbaurat Stege-
mann-Leipzig, gegebene Geschäftsbericht über das

Jahr 1929 zeigte die umfassende Tätigkeit des AuS-

schufles, die auf ehrenamtlicher Grundlage, ohne daß

irgendwelche wesentliche Mittel zur Verfügung standen,

seit 10 Jahren zur Durchführung gelangt ist. Der AuS-

schuß hatte 1929 die Freude, auf Einladung der öfter-

reichischen Regierung und der Stadt Wien eine große

Tagung für wirtschaftliches Bauen in Wien selbst zu

organisieren und abzuhalten, um so den österreichischen

Fachleuten die Arbeiten des Ausschusses auf dem Gebiete

der Rationalisierung vor Augen zu führen, über 600

Vertreter staatlicher und städtischer Baubehörden, sowie

der freien Architektenschaft Österreichs nahmen an dieser

Tagung teil. Die Haupt Tagung des Ausschusses, zu der

über 900 Vertreter des Inlandes, sowie auch des Aus-

landes angemeldet waren, fand im Oktober 1929 in

Karlsruhe statt. Sie brachte umfassende Arbeiten über

den heutigen Stand des Stahlskelettbaues und über zen-

trale Wirtschaftseinrichtungen in Wohnblöcken unter be-

sonderer Berücksichtigung von Heizanlagen. Das Ergeb-

nts dieser Tagung wurde in der siebenten Folge „Vom
wirtschaftlichen Bauen" (Verlag Oskar Laube, Dresdens
Wettinerstraße 15) veröffentlicht.

Neben diesen Haupt-Tagungen fanden eine Rethi

von Arbeitsausschuß-Sitzungen statt, die der Prüfung
und Überarbeitung der vorliegenden wissenschaftlichen und

bauwirtschaftltchen Untersuchungen dienten.
Besonders hervorzuheben ist die Tatsache, daß dk

Deutschen Linoleum-Werke in großzügiger Weist

eine Anregung des Deutschen Ausschusses für wirtschaft-
liches Bauen aufnahmen und im Rahmen einer Auge

stellten- und Arbeiter-Siedlung in Bietigheim ein-

gehende Untersuchungen über Massivdecken auf etnheit-

ltcher Grundlage vornehmen ließen. Auf Vorschlag des

Ausschusses wurden mit Entwurf und Oberleitung, sowk

Durchführung der bauwirtschaftltchen Untersuchungen Bau-

rat Professor Keuerleb er-Stuttgart und mit des

wärme- und schalltechntschen Untersuchungen der Leiter

des Institutes für Schall- und Wärmeforschung-Stutt-
gart, Dr. Reiher, beauftragt. Beide Herren find lang'

jährige Mitglieder des. Arbeitsausschusses. Gerade dieses

Vorgehen des Ausschusses zeigt die Möglichkeit, oP
daß wesentliche Mittel aufgewendet werden müssen, ein!

umfassende und bedeutsame Forfchertätigkeit auf bauwirt-

schaftltchem Gebtete durchzuführen. '


	Ausstellungswesen

